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Flensburg / Harrislee

FLENSBURG Darf man das?
AngesichtsdervielenTode,die
schonaufderBühnedesFlens-
burger Stadttheaters gestor-
benworden, sei es zu rechtfer-
tigen, bekannte Dirigent Peter
Sommerer. Zumal das Requi-
em von Gabriel Fauré, das
SommereramSonntagvormit-
tag vom Schleswig-Holsteini-
schen Sinfonieorchester sowie
demOpern-undExtrachordes
Landestheaters unter dem Ti-
tel „Klassik im Frühling“ an-
stimmen ließ, nicht viel ge-
mein hat mit manch anderem
berühmten Beispiel dieser
Gattung. Und so durfte das in
seinem
Kern schon kammermusika-

lisch Stück daherkommende
dann auch eine ordentliche
Portion Leichtigkeit atmen.

DieDynamikwar fein ausgear-
beitet, ohne dass dabei jedoch
derdurchaus intimeCharakter
des Stückes infrage gestellt
wurde. Schön fügten sich auch
die Stimmen von Christina
Maria Fercher (Sopran) und
MarianMüller(Bariton)inden
Gesamtklang ein.
Die Bravo-Rufe galten am

Endevorallemdergroßartigen
Leistung der auf demRang po-
sitioniertenChorsänger. Hatte
Fauré beim Komponieren
noch die Madeleine-Kirche in
Paris vor Augen, sorgte der im
Vergleich kompakte Theater-
raum für ein besonderes Kon-
zerterlebnis, das mit Olivier
Messiaens wunderschönen
„MajestéduChristdemandant
sa gloire à son père“ zuvor ein-
geleitet worden war. til

MÜRWIK Fröhliche Klänge gestern
im ADS-Kindergarten Süderlücke:
Rund40KinderausdemADS-Kinder-
garten und der Kollund Skole og
Børnehus nahmen an dem deutsch-
dänisches Projekt „Singen ohne
Grenzen“teil.Gemeinsamsangendie
Vier- bis Sechsjährigen Lieder aus
dem deutsch-dänischen Liederbuch
des Projekts und spielten den gesam-
ten Morgen gemeinsam.
Die Initiative der Kulturvereinba-

rung Sønderjylland-Schleswig soll
das Verständnis für Sprache und Kul-
tur des Grenzlandes bereits im Kin-
desalter auf spielerische Weise för-
dern. Die einzelnen Institutionen
werden dabei von Musikpädagogen
unterstützt. Bereits in 25 Kindergär-
ten und Schulen wird zusammen auf
Deutsch und Dänisch gesungen. ftF
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Studie zeigt, wie es um Flensburg bis zum Jahr 2035 bestellt ist

Von Till H. Lorenz

FLENSBURG Die Aussichten
für die Stadt sind rosig. Zumin-
dest beim Blick auf die Demo-
grafie. Unter allen Kreisen und
kreisfreien Städten in Schles-
wig-Holstein ist die Prognose
fürdasBevölkerungswachstum
bis 2035 nirgends so gut wie in
Flensburg. So geht es aus einer
am Freitag veröffentlichten
Studie des Berlin-Instituts für
Bevölkerung und Entwicklung
hervor. Stärker als die Förde-
stadt wächst demnach imNor-
den nur nochHamburg.
Inder100Seiten starkenUn-

tersuchung „Die demografi-
sche Lage der Nation“ gehen
dieAutorenumdenInstitutsdi-
rektorReinerKlingholzderFra-
ge nach, wie zukunftsfähig die
jeweiligen Regionen in
Deutschland sind. Dafürwurde
ein Indexmit 21verschiedenen
Kategorien aus den Bereichen
Demografie, Wirtschaft, Bil-

dung und Familienfreundlich-
keit herangezogen. Das Daten-
materialstammtjenachIndika-
tor größtenteils aus den Jahren
2015 bis 2017.
„Die Politik wünscht sich

zwar eine ‚Gleichwertigkeit der
Lebensverhältnisse’, doch die
Realität zeigt, dass wir es eher
miteinerVielfaltderLebensbe-
dingungen zu tun haben,“ sagt
Klingholz mit Blick auf die Ge-
samtergebnisse. Bei diesen er-
zielt München mit 2,32 die
Bestnote, während Gelsenkir-
chen mit 4,71 das Schlusslicht
ist. Flensburg erhielt die Ge-
samtnotevon3,72.Dennwodie
Stadt an der Förde bei der de-
mografischen Prognose für
2035 punktet, schneidet sie in
anderen Kategorien deutlich
schlechter ab.
Beim Thema Wohnraum

schriebendieForscherderFör-
destadt eine Fünf ins Zeugnis.
Gradmesser ist hierbei der An-
teil von Dreizimmerwohnun-

gen am Bestand, die die For-
schergerademitBlickaufFami-
lien für wichtig erachten. Auch
beiBeschäftigung,Arbeitslosig-
keit und dem verfügbaren Ein-
kommen liegen die Noten im
Bereich von mangelhaft und
schlecht.

Geringe
Geburtenrate

Selbst bei derDemografie of-
fenbartderBlickaufEinzelwer-
te ein noch differenzierteres
Bild. Aufgrund der zu geringen
Kinderzahl–odervielmehrGe-
burtenrate–gibtesnämlichnur
die Schulnote vier. Und beim
Thema Lebenserwartung
schreiben die Forscher der
Stadt sogar gleich eine 6 auf.
Nur Neumünster schneidet in
diesem Punkt in Schleswig-
Holstein genauso schlecht ab.
Konkret bedeutet die Note,
dass jemand, der zwischen
2013 und 2015 geboren ist,
nach Angaben der Forscher im

Durchschnitt weniger als 79,07
Jahre alt wird.
Was Flensburg in dem Ran-

king hilft, sind vor allem die
starke Zuwanderung und der
vergleichsweise große Anteil
von Unter-35-Jährigen. In bei-
den Kategorien bewerten die
Forscher Flensburgs Situation
mit einer 1.Undhatte eineVor-
gängerstudie 2011 noch sehr
guteNotenfürdenhohenFrau-
enanteil in der Stadt vergeben,
so relativiert die aktuelle Erhe-
bung dies, indem sie deren Be-
schäftigungsgrad in den Blick
nimmt.Hiergibtesnurnochei-
neausreichendeBewertung.Im
Klartext: Nur zwischen 58,59
und 62,82 Prozent der Frauen
zwischen25und49 Jahren gin-
gen2015 inFlensburgeinerBe-
schäftigung nach. Dabei wäre
gerade in Zeiten des demogra-
fischen Wandels eine hohe Be-
schäftigungsquote bei den
Frauen aus Sicht der Forscher
wichtig.

Indikator Note
Kinderzahl 4
Unter-35-Jährige 1
Lebenserwartung 6
Wanderung (Saldo aus
Ab- und Zuwanderung) 1
Über-74-Jährige 3
Prognose 2035 (Demo-
grafische Entwicklung) 2
Verfügbares Haushalts-
einkommen 5
Bruttoinlandsprodukt 3
Kommunale Schulden 4
Beschäftigung 6
Arbeitsl.+Sozialhilfe 6
Frauenbeschäftigung 4
Altersbeschäftigung 5
Fremdenverkehr 4
Arbeitsmarkt Ausländer 2
Ohne Abschluss 3
Jugendarbeitslosigkeit 6
Hochqualifizierte 3
Elterngeldbezieher 4
Kinderbetreuung 3
Wohnraum 5

Quelle: BIBE

STUDIE

HARRISLEE Insgesamt elf
Mietwohnungen entstehen
auf dem Gelände neben der
Union -BankAG inHarrislee.
Innerhalb von eineinhalb
Jahren wird das rund 2400
Quadratmeter große Grund-

stück, Süderstraße 89, be-
baut werden. Harmonisch
soll sich das dreigeschossige
Gebäude dann dem Ortsbild
anpassen.
Barrierefreiheit und eine

altersfreundliche Gestal-

tung wurden bei der Planung
des Projekts groß geschrie-
ben. Auf der Internetseite
der Union-Bank heißt es da-
her, dass neben dem geräu-
migen Grundriss der Immo-
bilie, ebenso die Möglichkeit
bestehe, verschiedene Ser-
viceangebote von dem Ge-
sundheitsdienst „Dansk
Sundhedstjeneste“ in An-
spruch zu nehmende. Dem
entsprechend, seien die
Wohnungen besonders für
Menschen in der zweiten Le-
benshälfte attraktiv.
Laut der Union-Bank sei

die Nachfrage für die Anmie-
tung der Immobilie überra-
schend hoch : „Viele Interes-
senten, haben sich bereits
auf einer Liste vormerken
lassen.“ ftSosolles aussehen:Ansicht vonderSüderstraße.FOTO: UNION BANK

Jesus spricht zu Petrus:
Die Pforten der Hölle sol-
lenmeineGemeindenicht
überwältigen.
(Die Bibel: Matthäus 16,18)
Mit Hölle und Teufel konnte
und wollte ich noch nie viel
anfangen. Doch da steht
diese Aussage Jesu. Wir
können momentan den Ein-
druck haben, dass dunkle
Mächte die Gemeinde Jesu
auslöschen wollen. Wir
brauchendeswegennicht in
Panik verfallen. Wir haben
ein starkes Fundament. Mit
Petrus bekennen wir: Du
bist der Christus, der Sohn
des lebendigen Gottes.
Durch Gnade und im Glau-
benbekommenwirdieKraft,
demBösen zu widerstehen.

Konstanze Feischen,
Gemeindereferentin
Pfarrei Stella Maris

ALTSTADT AmDonnerstag,
11. April, beginnt um 15.30
Uhr in der St. Marien-Kirche
die Passionsandacht. Im
Schrangen, Große Straße 58,
singtanschließendderSenio-
renkreis. ft
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Ein Requiem ohne
bleierne Schwere

„Singen ohne
Grenzen“ im
Kindergarten

Die Zukunft einer Stadt
So schneidet
Flensburg ab

Harrislee: Modernes Wohnen
bis ins hohe Alter

Wort für heute

Alte und neue
Passionslieder
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